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Warum ergebnisorientierte

Grünlandnutzung?

 Artenreiches Dauergrünland ist Schlüssel für Biodiversität, Klima- und 

Bodenschutz.

 Klassische AUKM: starre Vorgaben, oft ohne gesicherten Zielerfolg, hoher 

Kontrollaufwand.

 Ergebnisorientierung: bezahlt wird das Resultat (Kennarten), nicht der Weg 

dorthin.

 Landwirte können Nutzung flexibel an Standort, Witterung und 

Betriebsabläufe anpassen.
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Ergebnisorientierte Maßnahmen 

– vom Pilot zur ÖR

 Nach Einführung AUKM ab 1990 Unzufriedenheit mit starren GL-Maßnahmen in 

der 2. Säule 

 1997: Vorschlag Naturschutzverbände zur ergebnisorientierten 

Grünlandförderung in Baden-Württemberg

 2000: Einführung im MEKA II (50 €/ha für mind. 4 Kennarten aus 28 

Arten/Gruppen)

 Ab 2007: Einführung in weiteren Bundesländern (u. a. Thüringen, 

Brandenburg, Niedersachsen)

 2023: Überführung als bundesweite Ökoregelung 5 – erfolgreichste Maßnahme 

auf GL
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Ökologische Wirkung

 Fördert Entwicklung der Artenvielfalt in Extensivgrünland, ohne starre 

Vorgaben

 Erhaltung von Wiesen und Weiden in gutem ökologischem Zustand 

 deutlich höhere Nutzungselastizität ggü. Intensivgrünland

 Entnahme und Verwertung Erntegut

 Nutzung kann witterungs- und standortabhängig optimal terminiert werden

 Monitoring der aktuellen Biodiversität auf der Fläche durch jährlichen 

Kennartennachweis
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Chancen (+) Bedenken (–)

✓ Ergebnis zählt – Bewirtschaftungsweg 

flexibel

✗ Kontrollaufwand auf Betriebe 

verschoben

✓ Ertrag wirtschaftlich attraktiv ✗ Umsetzung je Bundesland zu komplex

✓ Einjährige Verpflichtung, 

Flächenrücknahme möglich

✗ Abhängigkeit von 

Maßnahmenfortbestand

✓ Kombinierbar mit anderen 

Ökoregelungen

✗ Angst vor ungewollter 

Biotopentwicklung mit allen negativen 

Konsequenzen für den Nutzer

✓ Artenkenntnis & Biodiversität mit 

Wertschöpfung verbunden
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Landwirtschaftliche Perspektive



Sinnvolle Kennartenlisten –

Erfolgsfaktor der Maßnahme

 Nachweis von Zeigerarten = eindeutiger Beleg für floristische und faunistische 

Vielfalt

 Länderlisten mit ca. 30–35 repräsentativen Arten/Gruppen für extensiv 

bewirtschaftetes Grünland ausreichend

 Abdeckung aller Feuchtestufen (nass bis sehr trocken) mit passenden 

Kennarten/-gruppen

 Qualität der Liste ergibt sich aus dem Zeigerwert der Arten, nicht aus der 

Artenzahl

 Keine Süßgräser: im vegetativen Stadium schwer erkennbar; Kennarten 

müssen für Praktiker gut identifizierbar sein
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Praktische Umsetzung –

wo hakt es noch?
 Nachweis überwiegend per App, teils noch auf Papier; Methoden (Transekte) 

zwischen Ländern stark unterschiedlich

 Apps häufig im „Schnelldurchlauf“ entwickelt, Bedienung nicht immer 
nutzerfreundlich („Produkt reift beim Kunden“)

 Arterkennung mittels KI (Flora Incognita), aber unterschiedliche 
Herangehensweise 

 Mobilfunkabdeckung (5G) nicht überall vorhanden, Verzögerungen bei 
Kennartbestätigung möglich

 Unterschiedliche Abgabetermine der Kennartenlisten je Bundesland erhöhen 
Komplexität

 Kontrollraten: in einigen Ländern für digital erfasste Kennarten abgesenkt, in 
anderen weiterhin 100% der Fläche
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Wie weiter mit der 

ergebnisorientierten Grünlandnutzung?

 Fortführung und Verstetigung von ÖR 5 in der neuen Förderperiode –

Maßnahme ist in Praxis und Verwaltung geübt und anerkannt

 Maßnahme trägt wesentlich zur wirtschaftlichen Stabilisierung extensiver 

Grünlandsysteme und der Weidetierhaltung bei

 Länderlisten konsequent praxisorientiert gestalten: gut erkennbare, 

regionaltypische Arten/Artengruppen, keine Süßgräser

 Förderung ggf. nach Kennartenanzahl und/oder naturschutzfachlicher 

Wertigkeit staffeln, ohne Extensivsysteme zu gefährden

 Einjährigkeit beibehalten, aber Zuschläge für mehrjährige Verpflichtungen 

prüfen; Kombinierbarkeit mit AUKA sicherstellen
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Ergebnisorientierte Grünlandnutzung –

drei Kernbotschaften

1. Ökologisch wirksam & ökonomisch tragfähig

Die ergebnisorientierte Maßnahme verbindet Biodiversitätsziele mit betrieblicher 

Flexibilität und stabilisiert extensive Grünlandsysteme sowie die 

Weidetierhaltung wirtschaftlich.

2. Erprobt, erfolgreich, ausbaufähig

Seit über 30 Jahren bewährt, 2023 als bundesweite ÖR 5 etabliert – eine der 

erfolgreichsten Grünlandmaßnahmen. Jetzt gilt es, Umsetzung zu vereinfachen 

und Förderung verlässlich fortzuführen.

3. Zeigerwert schlägt Artenzahl

Qualität der Kennartenlisten entscheidet über Akzeptanz und Zielerreichung: 

praxistaugliche, regionaltypische Arten ohne Süßgräser, gestaffelte Anreize für 

höhere Artenzahlen.
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